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Wort des Europapräses

Adolph Kolping – unser Mann

Adolph Kolping war ein Christ, der gezielt Aus-
schau hielt nach Problemlagen, nach Sorgen 
und Nöten der Menschen seiner Zeit. Dabei 
hat es ihm eine gesellschaftliche Gruppe be-
sonders angetan – die jungen Handwerkerge-
sellen. Hilfe zur Selbsthilfe wollte er bieten. Es 
ging ihm zum einen darum, jungen Menschen 
Beheimatung zu geben, zum anderen, diese 
Menschen zu motivieren, ihr Leben in die Hand 
zu nehmen. Weiter wollte er sie anregen und 
befähigen, Verantwortung zu übernehmen in 
Kirche und Staat. 

Als Mann der Tat ging Adolph Kolping in die-
sem Zusammenhang in die Geschichte ein, in-
dem er praktische Nächstenliebe übte und in 
seinen katholischen Gesellenvereinen Wege 
und Möglichkeiten der unmittelbaren Hilfe 
aufzeigte. Bildung war für ihn eines der zent-
ralen Stichworte. Ihm war die Erziehungsarbeit 
an der Handwerkerjugend in erster Linie die 
Grundsteinlegung für den Wiederaufbau eines 
lebendigen christlichen «Erwerbs- und Volks
lebens». 

Die Gründung und Ausbreitung des Gesel-
lenvereins war für Adolph Kolping Mittel und 
Zweck, die sozialen Verhältnisse aus christli-
cher Sicht nachhaltig zu verändern. Ihm war 
es wichtig, nicht nur über die Missstände zu 
sprechen, sondern tatkräftig und ganz konkret 
an deren Behebung mitzuwirken. Nach seinen 
Vorstellungen sollten Klerus oder Kirche nicht 
unmittelbar politisch in die wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse einzugreifen versu-
chen, sondern durch Erziehung und Bildung 
die jungen Menschen befähigen, sich selbst zu 
helfen und somit ganz konkret die Missstände 
zu beheben helfen. 

Die Gesellenvereine waren für ihn ein adäqua-
tes Mittel zur Erreichung dieser Ziele. Insbe-
sondere der Leitung der Vereine kam eine gros
se Verantwortung zu. Adolph Kolping selbst 
stand mitten unter den jungen Menschen als 
Person und Persönlichkeit – mit seinem ganzen 
Leben – ein für seine Idee. Ähnliche Personen 
und Persönlichkeiten wollte er in der Leitung 
der Gesellenvereine sehen, die für die jungen 
Menschen in Alltag und Beruf, in Kirche und 
Gesellschaft als glaubhafte Christen Vorbilder 
sind.

Ottmar Dillenburg, Europapräses



Die Kolpingfamilie Bern freut sich, den Familiensonntag des 
Schweizer Kolpingwerkes in der Bundesstadt Bern zu ge-
stalten, in den auch die Gemeinschaft der Zentrumspfarrei 
integriert ist.

Wir möchten diesen Anlass «intergenerativ» beleben:
• �Familien und Alleinerziehende sind gern gesehene Gäste.
• �Grossmütter und Grossväter rufen wir auf, ihre Gross-

kinder zu diesem Tag einzuladen.
• �Gotten und Göttis regen wir an, «ihre Anvertrauten»  

mit diesem Ereignis zu beschenken.
• �Frauen und Männer, die mit oder ohne Begleitung 

kommen, sind ebenso herzlich willkommen.

Wertvolle und nachhaltige Kontakte werden so möglich.

Programm
	� Frühankommende sind in der Pfarrei-Sonntags-

Kaffeestube, Taubenstrasse 4, willkommene Gäste
10.45	� Bereitstellen der Fahnen im Pfarreigarten, 

Eingang Sulgeneckstrasse 13
11.00	� Feierlicher Einzug in die Basilika der Pfarrei 

Dreifaltigkeit, Taubenstrasse 6
	� Festgottesdienst mit P. Julius Zihlmann, Präses  

Predigt: Dr. André Flury, Theologe 
	 Apéro, offeriert vom Kirchgemeinderat 
ab 12.30	� Picknick aus dem Rucksack im Pfarreigarten oder 

bei ungünstigem Wetter in der Rotonda 
	� Nachmittagsprogramm für Kinder, das Väter und 

Mütter, Grossväter und Grossmütter und alle, die 
dabei sind, begeistern wird.

Anreise
Wir raten, mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
anzureisen. Das Pfarreizentrum Dreifaltigkeit 
ist vom Bahnhof in 10 Minuten zu Fuss er-
reichbar. Öffentliche Parkplätze sind rar und 
die nahen Parkhäuser (Mobiliar, City West und 
Bahnhof Parking) nicht gerade billig. 

Weitere Informationen
Hildegard Holenstein 
Belpstrasse 51, 3007 Bern
Telefon 031 381 92 67
E-Mail: hi.holenstein@bluewin.ch 

Familiensonntag in Bern
22. August 2010


